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Bekanntmachun 
der Nachfriſt zum Umtauſch der präkludirten Königlich 
Preußiſchen Kaſſen-Anweiſungen vom Jahre 1835 und 
Darlehnskaſſenſcheine vom Jahre 1848. 

Nachdem durch das Geſetz vom 7ten d. Mts. zum Umtauſch der in 
Gemäßheit des Geſetzes vom 19. Mai 1851 wegen Ausfertigung und 
Ausgabe neuer Kaſſen-Anweiſungen (Geſetzſammlung Seite 335.) prä- 
kludirten Kaſſen-Anweiſungen vom 2. Januar 183⁵ und der Darlehns⸗ 
Kaſſenſcheine vom 15. April 18⁴⁸ eine Nachfriſt bis zum 1. Juli be- 
willigt worden iſt, werden alle diejenigen, welche noch ſolche Kaſſen⸗ 
Anweiſungen oder Darlehnskaſſenſcheine beſitzen, hierdurch aufgefordert, 
dieſe Papiere bis ſpäteſtens den 30. Juni d. J. (da der 1. Juli auf 
einen Sonntag fällt) bei der Kontrolle der Staats-Papiere hierſelbſt, 
Oranienſtraße Nr. 92., oder bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen oder den 
von Seiten der Königlichen Regierungen mit dem Umtauſch beauftragten 
Spezialkaſſen zum Umtausch gegen neue Kafjen-Anweifungen vom Jahre 
1851 einzureichen. i 

Präkludirte Kaſſen⸗Anweiſungen oder Darlehnskaſſenſcheine, welche 
den betreffenden Kaſſen mit den Poſten zum Umtauſch überſandt wer⸗ 
den, werden nur dann zum Umtauſch angenommen, wenn ſie vor dem 
2. Juli d. J. bei der betreffenden Kaſſe eingehen; für die ſpä— 
ter eingehenden, auch wenn fie vor dem 1. Juli c. der Poſtbehörde 
überliefert ſind, wird unbedingt kein Erſatz geleiſtet. 

Mit dem 2. Juli d. J. find alle alsdann nicht eingelieferte Kaſſen⸗ 
Anweiſungen vom Jahre 1835 und Darlehnskaſſenſcheine vom Jahre 
1848 ungültig, und alle Anſprüche aus denſelben an den Staat erloſchen. 

In Zahlung bei den Königlichen Kaſſen dürfen aber die 
Kaſſenanweiſungen vom 2. Januar 1835 ſchon jetzt, und die Darlehns⸗ 
Kaſſenſcheine vom Eintritt des für dieſelben auf den 15ten d. Mts. be⸗ 
ſtimmten Präkluſiptermins ab nicht mehr gegeben, noch angenommen werden. 

Zugleich werden hiermit diejenigen Intereſſenten, welche nach dem 
31. Januar d. J. Kaſſen⸗Anweiſungen vom Jahre 1835 bei der Kontrolle 
der Staaig-Papiere oder den Provinzial⸗Kreis⸗ oder Lokal ⸗Kaſſen zum 
Umtauſch eingereicht haben, aber nicht zum Umtauſch derſelben verſtattet 
worden find, und darüber Empfangsbeſcheinigungen oder abſchlägige 
Beſcheide von uns, der Kontrolle der Staats- Papiere, oder den König- 
lichen Regierungen erhalten haben, aufgefordert, den Geldbetrag derſel⸗ 
ben in neuen Kaſſen-Anweiſungen, gegen Rückgabe des Empfangsſchei⸗ 
nes oder beziehungsweiſe des Beſcheides bei der Kontrolle der Staats⸗ 
Papiere oder der betreffenden Regierungs⸗Hauptkaſſe in Empfang zu nehmen. 

Berlin, den 11. Mai 1855. 

Haupt- Verwaltung der Staats- Schulden. 
Natan. Rolcke. Gamet. Nobiling. 


Berlin, den 30. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Schullehrer und Organiſten Lariſch zu Kühſchmalz 
im Kreiſe Grottkau, und dem penſionirten Zeugdiener Steineck zu Söm- 
merda im Kreiſe Weiſſenſee, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 

Den bisherigen Ober⸗Regierungsrath, Freiherrn Otto Siegmund 
Magnus von Mirba ch zu Trier, zum Vice-Präſidenten der Regierung 
in Poſen; o WE sp b a 

Die Ben — in Cammin und Kolbe in Stettin zu 
Kreisgerichtsräthen 17 

Ven Rechtganwolen und Notarien Kühn zu Pyritz und Pitzſchky 
zu Stettin den Charakter als Juſtizrath, 

Dem Kreisgerichts⸗Sekretär Wieſen ewsky zu Bahn den Charak- 
ter als Kanzlei⸗Rath, und 

Dem Kreisgerichts⸗Kalkulator Mahn 
Rechnunggralh zu verleihen 3 

Dem General-Adjutanten und Gouverneur von Luxemberg, Gene: 
ral Lieutenant von Wedell, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. 
Majeſtät dem Könige der Niederlande ihm verliehenen Großkreuzes vom 
Orden der Eichenkrone zu ertheilen. 


Der bisheri jerungs-Aſſeſſor Pilet zu Poſen ift zum Rechts⸗ 
Anwalt für den ur des Saulsgerichte zu Schrimm, mit Ynweifns 
feines Wohnfiges in Schrimm, und zugleich zum Notarius im Departe, 
ment des Appellationggerichts zu Poſen ernannt worden. 


zu Stettin den Charakter als 


Der Telegraphen. Ingenieur Dr. Georg Heinrich August Sal⸗ 
genberg bei der Ostbahn iſt zum Königlichen Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗ 
Inſpektor ernannt worden. 

— 


Der Wundarzt erſter Klaſſe c. Bourſcheid zu Ißum iſt zum 
Kreis- Wundarzt des Kreiſes Geldern Regierungsbezirk Düſſeldorf, er⸗ 
nannt worden. e 

— ech 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Carl von Preußen if, aus ber 


Poſener Zeitung. 


— [2 


Donnerſtag den 31. Mai. 


Das 
Abonnement 
betragt viertelfabrl. fuͤr die Stadt 
Bofen 1 Kthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Nthlr. 24 fgr. 6 pf. 


Inferate 
(1 sar. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


1859. 


Provinz Poſen kommend, am 26. hier wieder eingetroffen und geſtern von 
hier nach Schleſien abgereiſt. 7 


Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von 
Preuß en, fo wie der Prinz Friedrich Wilhelm und die Prinzeſſin 
Louiſe von Preußen, Koͤnigliche Hoheiten, ſind nach Sagan abgereiſt. 


— — 

Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerlich Franzoͤſiſche Staats- 
Miniſter Giraud, von Rom. 

Der General - Major und Inſpekteur der Artillerie Werkſtätten, 
Kunowski, von Danzig. 

Der Chef des Miniſteriums 
heiten, Unter-Staats-Sekretär 
Provinz Poſen. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Ernft von Leiningen, 
nach Danzig. 

Der General Major und Commandeur der 11. Infanterie-Brigade, 
von Hann, nach Böhmen. 


für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
Freiherr von Manteuffel, aus der 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Paris, Montag den 28. Mai, Nachmittags. Man erzählte als 
ſicher, daß am 27. d. M. neue Vortheile gegen das Corps des Generals 
Liprandi errungen worden wären. 


Deut ſchland. 


Y Berlin, den 29. Mai. Alſo auch der neueſte Vermitte— 
lungs-Vorſchlag der Oeſterreichiſchen Regierung hat vor den Kabi⸗ 
netten von London und Paris keine Gnade gefunden! Ein ſolches Faktum 
wird die Idealiſten, welche an Eroberungsabſichten der Allüirten zu glau⸗ 
ben ſich nicht entſchließen konnten, ſondern von dem Wahne befangen 
waren, dieſelben ſtritten einzig und allein für rein menſchheitliche Inter⸗ 
eſſen gegen die Barbarei des Oſtens, vorausſichtlich nichts weniger als 
günſtig berühren und die einigermaßen Beſonnenen unter ihnen über die 
wahren Zwecke des Weſtens endlich aufklären. Das Wiener Kabinet 
ſcheint ſeit längerer Zeit erkannt zu haben, daß Frankreich und England 
doch bei Weitem mehr, als blos Sicherſtellung der Türkei gegen Rußland 
bezwecken und daß ſie Oeſterreich in einen über deſſen Zwecke hinaus⸗ 
gehenden Krieg zu verwickeln die ernſteſte Abficht hegen, in einen Krieg 
gegen den unmittelbaren Nachbar, deſſen Nachwirkungen für Oeſterreich 
eventuell viel verderblicher fein müſſen, als für die durch Länderſtrecken 
und Meere von Rußland getrennten Weſtmächte. Und wenn dieſe Ziele 
vom Wiener Kabinet bisher noch nicht genügend durchſchaut geweſen ſein 
ſollten, fo hat das neueſte Verhalten Frankreichs, namentlich ſeit Eintritt 
des Grafen Walewsky ins Miniſterium, den Schleier von der eigent⸗ 
lichen Politik des Kaiſers Napoleon hinweggezogen. Ueber dieſe Politik 
vollſtändig ins Klare zu kommen, wenn möglich ihr eine Schranke zu 
ziehen, war der letzte Oeſterreichiſche Vorſchlag beſtimmt, der das äußerſte 
Maaß derjenigen Forderungen enthielt, welche Oeſterreich zur Herſtellung 
des allgemeinen Friedens und zur Sicherſtellung der Türkei gegen die 
Wiederholung eines Ruſſiſchen Angriffes auch zur See für ausreichend 
erachtete. So bereit Oeſterreich zur Erkämpfung der von ihm geſtellten 
Forderungen geweſen ſein mag, in demſelben Maße wird es ſich jetzt durch 
Zurückweiſung feines Vorſchlages gekränkt fühlen müſſen. Graf Walew⸗ 
ski täuſcht ſich indeſſen hierüber auch nicht, nimmt auch keineswegs erheb⸗ 
liche Rückſichten darauf, ob er das Wiener Kabinet etwas unſanft berühre 
oder nicht; die letzte Depeſche zur Motivirung der Ablehnung des erſten 
vermittelnden Antrages Oeſterreichs giebt die erforderlichen Belege hier⸗ 
für an die Hand. Fühlte ſich das Wiener Kabinet aber auch nicht in 
ſeiner Ehre gekränkt, ſo werden ſchon ſeine eigenen materiellen Mittel ihm 
gebieten, nunmehr einer Politik keine weiteren Zugeſtändniſſe zu machen, 
die, wie die Franzöſiſche und Engliſche, an die Gewährung jeder letzten 
Forderung immer wieder neue Verlangen knüpfen wird. Dieſem Faktum 
gegenüber muß endlich den Oeſterreichiſchen Coneeſſionen an den Weſten 
eine letzte, aber wohl befeſtigte Grenze gezogen werden, indem alle fer- 
neren möglicherweiſe bis ins Maßloſe ſich fteigernden weſtlichen Forde⸗ 
rungen zurückgewieſen werden. Wir verdenken es dem Kabinet Buol 
daher nicht im Mindeſten, wenn es gegenwärtig entſchloſſen fein follte, 
den Weftmächten ernſtlich zu erklären, daß es ſich unter den obwaltenden 
Umſtänden unmöglich dazu verſtehen könne, die im Dezembervertrage be⸗ 
dingungsweiſe ſtipulirte Offenſive gegen Rußland zur Ausführung zu 
bringen. Abgeſehen, daß durch eventuelle Erfüllung der von Oeſterreich 
angerathenen Forderungen durch Rußland die Sicherheit der Türkei ga⸗ 
rantirt erſcheint, würde dadurch zugleich auch das Oeſterreichiſche und 
Deutſche Intereſſe an der Orientaliſchen Frage ſeine Erledigung gefun- 
den haben. Grund genug, daß die Oeſterreichiche Regierung fortan ſich 
ganzlich emanzipirt vom Einfluß des Weſtens und ihre ganze Stärke in 
nationaler Unabhängigkeit von demſelben ſucht, wodurch allein auch die 
Deutſche Bundesgenoſſenſchaft für die loyalen Beſtrebungen Oeſterreichs 
garantirt erſcheinen dürfte. Eine Politik wie die eben charakteriſirte wird 
ſicherlich der Zuſtimmung Preußens und des geſammten Deutſchlands ſich 
zu erfreuen und Oeſterreich dadurch einen ſichern Schutz und Rückhalt 
gefunden haben, auf welchen es ſich bei allen ferneren Wechſelfällen des 
Krieges vertrauensvoll ſtützen kann. 

Bekanntlich hat der General-Poſtdirektor S ch mückert eine Inſpek⸗ 
tions -Reiſe der Poſtämter Schleſtens angetreten. Die Poſtämter von 
Breslau, Liegnitz, Schweidnitz, Liſſa und von andern Städten find be⸗ 
reits inſpizirt worden und wird der General Poſtdirektor ſich nunmehr 
mehr zu gleichen Zwecken nach der Provinz Poſen begeben. 

„Der Berliner Magiftcat hat fi veranlaßt geſehen, die Prüfungs⸗ 
gebühren bei den Meifter- Prüfungen der Handwerker meift um die 
Hälfte zu ermäßigen, weil nach dem Zuſatzgeſetz zu dem Gewerbegeſetz 
vom 9. Februar 1849 die Geſellen aus den Prüfungs ⸗Commiſſionen 
ausgeſchieden ſind und deshalb eine bei Weitem geringere Anzahl von 
Leuten aus den Prüfungs⸗Gebühren entſchädigt zu werden brauchte. 


Von Intereſſe dürfte eine Zuſammenſtellung einiger Ergebniſſe be⸗ 
züglich des Quantums der im verfloſſenen Jahre vom 1. September bis 
31. Dezember innerhalb des Zollvereins zu Zucker verarbeiteten Rüben 
fein. In dem genannten Zeitraume wurden 12,118,537 Gentner Rüben 
verarbeitet, für welche fi an Steuern ein Retto⸗Ertrag von 2,365,256 
Nihlen. herausſtellte. Preußen erhält hiervon 1,182,981 Rihlr., Baiern 
312,418 Rihle., Sachſen 136,020 Rthlr., Hannover 234,978 Rthlr., 
Würtemberg 118,614 Kthl., Baden 92,711 Kthl., Kurheſſen 49,774 Rthl., 
Heſſen⸗Darmſtadt 59,221 Kthl., Thüringen 70,110 Kthl., Braunſchweig 
16,935 Rthl., Oldenburg 29,244 Rthl., Naſſau 29,362 Rthl., Frank⸗ 
furt a. M. 19,668 Rthl., Luxemburg 13,183 Rthl. Nur Preußen und 
Braunſchweig haben von dem Brutto-Steuerertrag herauszuzahlen, und 
zwar Preußen die von der erwähnten Summe nicht in Abzug kommende 
Summe von 880,818 Rthl., Braunſchweig 71,082 Rthl., Luxemburg, 
Hannover, Großherzogthum Heſſen, Oldenburg, Naſſau und Frankfurt 
a. M. beſitzen gar keine Rübenzucker⸗Fabriken. 

Auf den Farder-Infeln wird das bisher in den Händen der Dä- 
niſchen Regierung geweſene Monopol des Handels auf Grund einer Kgl. 
Verordnung aus Kopenhagen vom 1. Januar 1846 ab ganz aufhören 
und jedem In- und Ausländer der Handel mit dieſen Inſeln ohne jegli⸗ 
ches Hinderniß verſtattet ſein. 

(Berlin, den 29. Mai. Ihre Majeſtäten haben ſich bereits 
heut Morgen 8 Uhr von Charlottenburg nach Potsdam begeben und 
werden nun, wie ich höre, im Schloſſe Sansſouci Allerhoͤchſtihre Som⸗ 
merreſidenz nehmen. Se. Maj. der König nahm dort heut Vormittag 
bereits verſchiedene Vorträge entgegen und arbeitete nach Aufhebung der 
Tafel längere Zeit mit dem Miniſterpräſidenten v. Manteuffel, der Mit⸗ 
lags bereits von ſeinem Landſitze nach Berlin zurückgekehrt war. f 

Der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen, der Prinz Friedrich 
Wilhelm, die Prinzeſſin Louiſe und der Prinz Karl, in Begleitung des 
Adjutanten Hauptmann von Witzleben, haben fi) heut Morgen 8 Uhr, 
wie ſchon gemeldet, nach Schloß Sagan begeben. 

Der Miniſter des Innern, v. Weſtphalen, wird ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen von Heidelberg nach Berlin zurückkehren und alsdann dem 
Conſeil beiwohnen, der unter dem Vorſitz des Königs Maj. im Schloſſe 
Bellevue, wie ich höre, abgehalten werden ſoll. Die Krankheit des Soh⸗ 
nes des Herrn v. Weſtphalen ſoll ſo weit gehoben ſein, daß für das Le⸗ 
ben des jungen Mannes jetzt nichts mehr zu beſorgen iſt. . 

Mehrere Zeitungen wußten über den Ausfall des letzten Pferde⸗ 
marktes in Königsberg ſehr Günſtiges zu melden und berichteten von ho⸗ 
hen Preiſen, die für die Pferde gezahlt worden ſeien. Direkt aus Kö⸗ 
nigsberg hier eingegangene Nachrichten berichtigen dieſe Mittheilungen 
dahin, daß ſogenannte Luxus⸗Pferde nur wenige zu Markt gebracht und 
dafür einige 100 Friedrichsd' or und darüber gezahlt worden ſind. Die 
Mittelwaare fand nur geringe Kaufluſt und die Händler mußten, wollten 
fie überhaupt Geſchäfte machen, von ihren Forderungen bedeutend her⸗ 
unterlaſſen. — Viele Pferde blieben unverkauft, da die anweſenden 
Händler, die ſonſt gern und viel in Preußen kaufen, ſich zur Zahlung 
der geforderten Preiſe nicht verſtehen wollten. 

Schon heute Hört man darüber Klage führen, daß die während des 
Feſtes von den Bahn⸗Direktionen veranſtalteten Extrazüge bei dem Publi⸗ 
kum nicht diejenige Theilnahme gefunden hätten, wie in den früheren Jah⸗ 
ren. Auf der Potsdamer Bahn waren am erſten Feſttage etwa 2000 
Fahrgaſte nach Potsdam gegangen und Tags darauf ungefähr 1000 
mehr. Sonſt war der Andrang ungeheuer und nur mit großer Mühe und 
Noth Ordnung und Ruhe aufrecht zu erhalten. Die Berliner haben, 
wie ich Ihnen ſchon geſchrieben, die Befriedigung ihrer Feſtgenüſſe dies⸗ 
mal meiſt in der nächſten Umgebung geſucht. 

Seitdem in der Krimm der Oberbefehl vom General Canrobert auf 
Peliſſter übergegangen ift, find auch die Unternehmungen der Alliirten 
auf die Feſte energiſcher und ſtürmiſcher. Vom Ehrgeiz geſtachelt, ſoll 
der neue Oberbefehlshaber Alles daran ſetzen wollen, um den Fall der 
Feſtung herbeizuführen. Entweder Sieg, oder Tod, fol fein Wahlſpruch 
ſein, und unter dieſen Umſtänden läßt ſich eine baldige Entſcheidung er⸗ 
warten, zumal die Ruſſen auch nicht mit gekreuzten Armen auf die An⸗ 
ſtrengungen der Weſtmächte hinblicken. 

Die vom 1. Januar d. J. ab verſuchsweiſe getroffene Einrichtung, 
daß kleine Geldbeträge bis 50 Rthlr. Preuß. Courant bei den Preu⸗ 
ßiſchen Poſt⸗Anſtalten zur Auszahlung an Empfänger in Norb- 
Amerika, jo wie umgekehrt in Nord-Amerika zur Auszahlung an 
Adreſſaten in Preußen durch die Preußliſchen Poſt -Anſtalten eingezahlt 
werden konnen, iſt ſchon gleich beim Beginn vielſeitig benutzt worden, 
indem in beiden Richtungen an Ein⸗ und Auszahlungen im Laufe des 
erſten Vierteljahres über 10,000 Rthlr. auf dieſe Weiſe vermittelt wor⸗ 
den ſind. Bei der Billigkeit der zu zahlenden Gebühr, welche pro Tha⸗ 
ler 1 Sgr. beträgt, und bei der Sicherheit, welche die Einrichtung dem 
Publikum gewährt, ſteht zu erwarten, daß dieſelbe in fortſchreitendem 
Maße benutzt werden und eine der Wichtigkeit des Verkehrs zwiſchen den 
beiden Ländern entſprechende Ausdehnung gewinnen wird. P. C. 

Breslau, den 29. Mai. Heute Abend trifft Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Karl von Preußen hier ein und wird im Königl. Schloſſe 
abſteigen, woſelbſt ein Souper zu einigen 40 Couverts befohlen iſt. 
Morgen wird Se. Königl. Hoheit die hieſige Artillerie beſichtigen und 
fi) ſodann über Grottkau nach Neiſſe zur Inſpizirung der dort garni- 
ſonirenden Artillerie begeben. 3 4 

Danzig, 25. Mai. Geftern mit dem Abendzuge traf Seine Kö- 
nigliche Hoheit Admiral Prinz Adalbert hier ein. Heute früh nach 9 uhr 
fuhr Höchftderfelbe mit dem Contre⸗Admiral Schröder und Capitain zur 
See Donner nach Neufahrwaſſer zur Beſichtigung der im Hafen liegenden 
Kriegsſchiffe. Zuerſt beftieg der Prinz den am dieſſeltigen Ufer liegenden 
„Merkur“, das Stationsſchiff der Schiffsjungen, und ließ dieſelben einige 
Exerzitien machen. Von dort fuhr Se. Königliche Hoheit zu der jen⸗ 
ſeits an der Steinmoole liegenden Korvette „Amazone“. Nach kurzem 
Verweilen auf dieſem Schiffe beſtieg der Prinz und deſſen Begleitung das 
große Boot der „Thetis“, und dieſes brachte den Admiral, bei ziemlich 
bewegter See, nach der Fregatte „Thetis“ auf die Rhede, woſelbſt Se. 


Königliche Hoheit mit Salutſchüſſen empfangen wurde. Ebenfalls falu- 
tirte die geſtern Nachmittags mit Depeſchen und Briefen von der Balti- 
ſchen Flotte angekommene auf der Rhede liegende Engliſche Kriegs- 
Dampfkorvette „Vulture“. Nach 5 Uhr kehrte Se. Königliche Hoheit 
nach der Stadt zurück. — Die Engliſche Kriegs⸗Dampfkorvette „Vulture“ 
übergab heute dem hieſigen Königlichen Poſtamte 5000 Briefe zur Wei⸗ 
terbeförderung, und ging Abends 7 Uhr wieder in See, ohne Lebens⸗ 
mittel, außer einigen Erfriſchungen, mitgenommen zu haben. Wie man 
hört, wird in dieſem Jahre hier kein Proviant für die Engliſche Flotte 
gekauft werden, weil Lieferanten in Mecklenburg, Dänemark und Schwe⸗ 
den billigere Offerten gemacht haben ſollen. (Danz. D.) 

Tilſit, den 23. Mai. Morgen wird die hieſige Pontonbrüͤcke 
wieder dem Verkehr übergeben und die fliegende Brücke eingezogen wer- 
den. Die erſtere iſt bekanntlich während des verfloſſenen Winters ver⸗ 
ſtärkt worden, und zwar nach dem Muſter der Koͤlner Schiffbrücke, ſo 
daß künftig Frachten bis zu 150 Gentner dieſelbe werden paſſiren können, 
während man ſeither Bedenken trug, einen Frachtwagen mit 50 Gent- 
nern hinüberzulaſſen. Der Waaren⸗Transport aus Rußland iſt ſeit acht 
Tagen wieder lebhafter geworden; die in der letzten Zeit über Taurog⸗ 
gen eingeführten Frachten beſtanden meiſt aus Hanf und Flachs. — 
Die Bewohner der Ruſſiſchen Grenzſtädte fahren fort, ſich bei der Un⸗ 
terſtützung der verunglückten Weichſel⸗Niederungs⸗Bewohner zu betheili⸗ 
gen; aus dem kleinen Städtchen Georgenburg ſind ſo eben 145 Silber⸗ 
Rubel, als das Ergebniß einer dort veranſtalteten Sammlung, hier ein⸗ 
gegangen. — Um 19. d. wurden in einem der hieſigen Gaſthäuſer zwei 
Männer verhaftet, welche falſche Thalerſtücke ausgegeben hatten und bei 
denen ſich noch mehrere derſelben vorfanden. Die Polizeibehörde ſchickte 
ungeſäumt einen Kommiſſair nach dem Wohnort dieſer beiden Leute in 
einem der benachbarten Kreiſe ab, und es wurde dort ein vollſtändiger 
Falſchmünzer⸗Apparat aufgefunden. Auch zeigte es ſich, daß der eine 
der Verhafteten der Sohn eines in dieſem Jahre vor dem hieſigen Schwur⸗ 
Gericht zu ſiebenjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilten Falſchmünzers iſt. 
Das Gepräge der falſchen Thaler iſt nicht ſchlecht und der Klang derſel⸗ 
ben von dem der echten wenig zu unterſcheiden. P. C. 

Memel, den 27. Maj. Heute Vormittags kam der Engliſche Kriegs⸗ 
dampfer „Archer“, Capitain Heathcote, auf unſerer Rhede an und ſalutirte 
die noch hier liegende Britiſche Kriegskorvette „Baſilisk“ mit 21 Kanonen 
ſchüſſen, die indeſſen von letzterer nicht erwidert wurden. Unſer Bugſir⸗ 
boot „Hekla“ hatte einen Kauffahrer aus dem Hafen gebracht und nahm 
auf ſeiner Rückfahrt ein Boot vom „Archer“, in welchem ſich 2 Offiziere 
befanden, in's Schlepptau. Der Kriegsdampfer „Baſilisk“ hat geſtern 
auf der Rhede 4 kleine Fahrzeuge mit Kohlen eingenommen der Tag 
ſeines Wegganges iſt noch unbekannt. Ein Mann dieſes Dampfers iſt 
geſtern Abends bei der Rückkehr ſeines Bootes aus der Stadt und dem 
Anlegen deſſelben an das Schiff in die See gefallen und bis jetzt nicht 
wieder aufgefunden worden. — Geſtern hat der Apotheker R. Lehmann 
hier die Nachricht erhalten, daß das Briggſchiff „Urania“, welches in 
Stettin für ihn mit Mauerſteinen nach hier beladen war, bei Nidden ge⸗ 
ſtrandet, die Mannſchaft jedoch gerettet iſt. — Wie verlautet, ſoll in Folge 
der am 18. d. M. bei uns wieder vorgekommenen Feuersbruſt der Brand⸗ 
direktor Herr Scabell aus Berlin nebſt zwei techniſchen Mitgliedern der 
Miniſterial⸗Baudeputation zur Unterſuchung nach Memel abgeordnet ſein 
und ſich bereits auf dem Wege nach hier befinden. Die Ankunft dieſer 
Herren kann der Stadt mit Rückſicht auf unſer zu reorganiſirendes 
Feuerlöſchweſen nur erwünſcht ſein. P. C. 

Kriegsſchauplatz. g 

"Königsberg, 26. Mai. Das Erſcheinen der Engliſchen Flotte 
vor Reval hal den neueſten Nachrichten von der Ruſſiſchen Grenze zu 
Folge in der Hauptſtadt des Ruſſiſchen Reiches, jo wie an der ganzen 
Küfte von Eſthland und Finland eine ungeheuere Bewegung hervorgeru⸗ 
fen. Wie es heißt, hat der alte Mermolow den Befehl gegeben, daß 
fämmtliche Milizen, deren Organiſation bereits vollendet iſt, ſich nach 
St. Petersburg in Marſch ſetzen follen, in deſſen Nähe man die Errich⸗ 
tung zweier großer verſchanzter Lager, das eine im Norden, das andere 
im Süden, beabſichtige. Nach Reval hat der General-Adjutant von Sie⸗ 
vers, der Oberbefehlshaber des Oſtſeeheeres, ſich perfönfich begeben, nm 
die Vertheidigungsanſtalten zu leiten. Auch bei dieſem Platze foll der 
Hafen durch die Berſenkung alter unbrauchbarer Kriegsſchiffe unzugäng⸗ 
lich gemacht fein; außerdem find in den Strandbalterten alle Vorkehrun⸗ 
gen getroffen, um den Feind bei einem Verſuche der Annäherung mit 
glühenden Kugeln zu empfangen. (Nod. 3.) 

Danzig, 26. Mal. Der „Vulture“ iſt in der vorvergangenen 
Nacht mit Nachrichten vom Krlegsſchauplatze in der Oſtſee hier einge⸗ 
troffen. Die Einfahrt in den Kanal von Riga ſoll durch verſenkte Fels⸗ 
ſtücke geſperrt worden fein. 

Nachrichten von Nargöe vom 22. melden, daß das Gros der 
Engliſchen Flotte, welche dort vor Anker liegt, die Feindſeligkeiten 
noch nicht begonnen habe. Franzöſiſche Kriegsſchiffe waren noch nicht an⸗ 
gekommen. Einige Dampfer ſind in die Bal von Kronſtadt eingedrungen 
und haben nirgend mehr Treibeis angetroffen. (Nod. 3.) 

Am Bord der zur Engliſchen Oſtſeeflotte gehörenden Schiffe „Duke 
of Wellington“ und „Arrogant“ find die Blattern ausgebrochen und 
zeigen ſich in ehr boͤsartiget Weiſe. N 

Ueber die Affaire vom 22. zum 23. Mai liegt folgende Ruſſiſche 
Depeſche vor: „Petersburg, den 28. Mal: In der Nacht vom 21. 
auf den 22. fingen wir, einen dichten Nebel Benugend, einen Contre⸗ 
Approche⸗Laufgraben vor den Baſtionen Nr. 5. und 6. an. Am Abend 
des 22. griffen uns 17 feindliche Bataillone, die Reſerven ungerechnet, 
an. Der Kampf war hartnäckig, oft mit dem Bajonett, und dauerie 
die ganze Nacht. Unſere 12 Bataillone trieben den Feind zurück, indem 
wir ihm einen ungeheuern Verluſt verurſachten. Auf unſerer Seite ſind 
ungefähr 2500 Mann kampfunfähig geworden.“ Dieſe Depeſche fteht 
mit der (bereits geſtern gemeldeten) des Generals Peliſſier nicht ganz 
im Einklange; dleſer verſichert, ſchon in der Nacht vom 22. zum 23. 
einen, wenn auch nur theilweiſen Erfolg gegen die Ruſſiſchen Gegenwerke 
errungen zu haben, während die Ruſſiſche Mittheilung den Angriff ein⸗ 
fach zurücgeſchlagen werden läßt. Nach der Angabe des Generals Pe- 
liſſter iſt dann in der Nacht vom 23. zum 24. der Erfolg vervollſtändigt 
worden; die Petersburger Miltheilung reicht nicht bis zu dieſem Datum. 

Lager vor Sebaſtopol, den 10. Mai. Um die zähe Wider⸗ 
ſtandskraft, welche die feindlichen faſt durchweg 10 — 12 Schritte dicken 
Erdwerke unſern Kugeln entgegenſtellen, zu vermindern, verſucht man 
jetzt überall, wo die eſtungsnähe unſern ſchwer armirten Batterien dies 
geftattet, das Erdreich gedachter Werke durch gegen die Kronen derſelben 
gerichtete Vollkugelſchüſſe von oben herab zu zerſtören (abzukämmen). 
Der Feind wieft melſt nur Hohlkugemm gegen uns. — Das Liprandi⸗ 
ſche Corps verharrt unthätig in feinen Stellungen jenſeit der Tſcherna⸗ 
Rietſchka. Dem Vernehmen nach ſind die Piemonteſen fo wie eine 
hier demnächſt eintreffen ſollende Diviſton Egypter beſtimmt, im Verein 
mit dem Gros der engliſchen Armee Inkerman zu foreicen. — Der große 
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Enthuſiasmus, welcher ſich bisher unter unſern, ganz beſonders aber 
unter den franzöſiſchen Truppen für den Serdar der Osmanen kundgab, 
iſt nicht nur ſpurlos verraucht, ſondern hat ſich ſogar in Mißtrauen ge⸗ 


gen die redlichen Abſichten jenes Feldherrn umgewandelt, in ein Miß⸗ 


frauen, das nicht nur unſere Offiziere, ſondern, wie man ſagt, auch 
unfere Generale mit dem gemeinen Mann theilen. Nicht, als glaubte 
man Omer Paſcha im Einverſtändniß mit Rußland, ſondern weil man 
dafür hält, daß er entweder zu ehrgeizig ſei, um mit unſern Generalen 
gemeinſchaftliche Sache zu machen, oder aber, daß es ihn, den Rene 
gaten, genire, ſich mit Chriſten von gleich hohem militäriſchen Range in 
mehr als blos formelle Kommunikation zu ſetzen. Die Entmuthigung, 
welche ſich gegen Ende April unſerer Truppen bemächtigt hatte, iſt ſchnell 
geſchwunden. Ueberall im Lager herrſcht Zuverſicht im Bunde mit Muth 
und Fröhlichkeit. (D. A. 3.) 

Aus dem Lager vor Sebaſtopol, den 12. Mai, wird der Times 
geſchrieben: „In der verfloſſenen Nacht marſchirte inmitten eines furcht⸗ 
baren Regens und Sturmes — es war ſo finſter, daß man nicht die 
Hand vor den Augen ſehen konnte — eine Abtheilung Ruſſen gegen den 
linken Flügel unſerer Angriffs-Linie. Allein die Schildwachen machten 
zu rechter Zeit Lärm, und Oberſt Maebeth vom 68ſten Regiment ſtellte 
ſeine Leute auf und hielt das erſte Feuer des Feindes, als derſelbe ſich 
dem Laufgraben näherte, mit vollkommener Ruhe aus. Einige der Ruſ⸗ 
fen kletterten über die Bruſtwehr in die Batterie, wo fie ſofort niederge- 
macht wurden. Außerhalb der Linien entjpann ſich ein verzweifelter Kampf 
zwiſchen den Ruſſen und den Mannſchaften des 68. Regiments, in wel- 
chem man auf beiden Seiten reichlich von dem Bayonnette Gebrauch 
machte. Doch ſchlugen unfere von dem Oberſten Macbeth, dem Lieu— 
tenant Hamillon und einem Sergeanten des 68ſten Regiments geführten 
Leute den Feind zurück. Leider wurden Hauptmann Lloyd Edwards und 
6 Mann des 68. Regiments getödfet und 22 Mann deſſelben Regiments 
verwundet. Wir machten einige verwundete Ruſſen zu Gefangenen. Einige 
unſerer Leute wurden durch Steinwürfe verwundet, da die Ruſſiſchen 
Gewehre in Folge der Näſſe nicht losgingen. Der Feind erlitt ſchwere 
Verluſte, und wir ſahen, wie er feine Todten während der Nacht fort- 
ſchleppte. Es iſt jetzt ſehr windig, und es hat die ganze Nacht hindurch 
geregnet. Das Lager iſt eine gen Schlamm⸗Maſſe und hat ganz wie- 
der feinen alten, winterlichen Anblick angenommen.“ 

Aus Trieſt, den 23. Mai, wird telegraphirt: „Laut den neueſten 
Nachrichten aus Konſtantinopel hat General Canrobert die Ver- 
mehrung der Armee der Verbündeten als nahe bevorſtehend angekündigt. 
Fortwährend trafen Piemonteſen in Konſtantinopel ein und gingen fo 
fort nach der Krimm weiter. Graf Caſtelcicala hat dem Sultan ein 
eigenhändiges Schreiben des Königs von Sardinien überreicht. Der 
Empfang des Grafen von Seiten des Sultans während der ihm bewil- 
ligten feierlichen Audienz war äußerſt ſchmeichelhaft. Die Herren Ca⸗ 
vour, Tecco, Dabormida und andere hohe Piemonteſiſche Beamte wur⸗ 
den bei dieſer Gelegenheit mit dem Medſchidie⸗Orden dekorirt. Auch 
dem aus dem Exile zurückgekehrten Mehemed Ali ward vom Sultan eine 
Audienz bewilligt.“ 

Die „Oeſterr. Milit.⸗Zig.“ erhielt am 23. Mai von ihren Korre⸗ 
ſpondenten aus Varna, Simferopol und Odeſſa Briefe, aus denen fie 
Folgendes mittheilt: „Varna, den 16. Mai. Die Ausſchiffung der 
Piemonteſiſchen Hülfs⸗ und der Franzöſiſchen Neſervetruppen geht zwar 
nicht ſo ſchnell vor ſich, wie es der ungeſtüme neuernannte Brausöſiſche 
Genergliſſimus Peliſſier wünſcht, fie dürfte aber bis 28. d. M. beendet 
ſein. Die Pfingſtfeiertage wird die „Balaklawa-Armee“ aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach in Waffenruhe zubringen. Aber dann geht es los. 
Es kann als gewiß gelten, daß nur die Corps⸗Kommandanten und Ad⸗ 
mirale den von Paris und Londen an die Pontiſchen Feldherrn abtele⸗ 
graphirten Kriegsplan kennen und berathen haben. Der Ober⸗General 
Canrobert hat Bedenken getragen, dieſem Plane ſeine Zuſtimmung zu 
geben; die Engliſch-Franzöſiſchen Genie-Offiziere haben ihm mit dem 
11 Tage andauernden Bombardement einen fatalen Streich geſpielt; fie 
ſprachen von Zerſtörung Sebaſtopols, von Breſchen und Sturm⸗Kolon⸗ 
nen, und am 11. Tage befand ſich der General Canrobert wie am 9. April 
auf demſelben Platze. Auch nicht ein einziges größeres Fort wurde zer⸗ 
ſtört oder erobert. Die Forcirung der Inkermanspäſſe und der an den 
Waſſerſcheiden (Anhöhen) Belbeg und Alma ſituirten Schanzen dürfte 
gleichfalls kein leichtes Spiel ſein. Dieſe Ruſſiſchen Poſitionen von drei 
Seiten, nämlich von Kaffa, Balaklawa und Eupatoria aus anzugreifen, 
ſcheinen die Alliirten aufgegeben zu haben. 

Von Eupatoria aus ſoll aber eine Bewegung ſtattfinden; zu 
dem 8000 Mann ſtarken Türkiſchen Kavallerie-Detachement würden 8000 
andere Reiter ſtoßen; es ſind dort bereits mehrere tauſend Trainpferde; 
2 Diviſionen Franzöſiſcher Truppen könnten binnen 24 Stunden dahin 
geworfen werden; mit 70,000 Mann konnte dann gegen Simferopol oder 
gegen das Almalager vorgegangen werden, um die Ruſſen aus dieſen 
Schwerpunkten zu heben. 

Aus Simferopol liegt uns eine Mittheilung vom 8. d. M. vor. 
Wir entnehmen derſelben das Intereſſanteſte in Folgendem: Der von hier 
nach Kiew geführte Telegraph dürfte am 27. Mai eröffnet und dadurch 
die Möglichkeit erreicht werden, daß Nachrichten aus der Krimm nach 
Wien und Berlin in wenigen Stunden zur Kenntniß kommen. Nach 
einer amtlich gepflogenen Erhebung hat ſich die tatariſche Bevölkerung 
aus nicht weniger als 260 Auls den Alliirien angeſchloſſen und die 
Sache Rußlands verrathen. Der Kaiſer hat nun verordnet, daß nach 
beendetem Kriege dieſe verlaſſenen Auls den Griechiſchen Freiwilligen 
als Belohnung zugewieſen werden ſollen. — General Wagner iſt bedeu⸗ 
tend erkrankt.“ 

Die Wiener „Milit. Zig.“ ſchreibt: „Die directen Nachrichten aus 
Balaklava reichen nur bis 17. Mai. Der Piemonteſiſche General 
La Marmora hatte an jenem Tage bereits 12,000 Mann an ſich ge- 
zogen. Er verlangt zu feiner Dispoſition eine größere Anzahl von 
Dampfern, welche auch ſogleich von Genua dahin abgeſendet wurden, 
um dort permanent zu verbleiben. Omer Paſcha befindet ſich ſeit dem 
12. Mai in Kamieſch, um einen neuen Kriegsplan zu berathen, über 
den wir weiter unten einige Andeutungen bringen. Das Wetter war 
bis zum 1 7ten ſchlecht; Sturm und Regen hinderten die See⸗ und Land 
operationen. Am 13ten wurde der Befehl nach Konſtantinopel abgeſen⸗ 
det, die zwei in der Daudkaſerne bequartirten Küraſſterregimenter nach 
der Krimm einzufchiffen. Big incluſive den 28ſten dürfte die Land und 
Seemacht der Alliirten auf den von den Obergeneralen und Admiralen 
hierzu beſtimmten Punkten in voller Waffenbereitſchaft fein, und dieſe 
Anſammlung der ſämmilichen disponiblen Streitkräfte find die einzigen 
Anzeichen, daß die Alllirten das Campagnejahr 1895 mit irgend einer 
größeren Action eröffnen werden. — Die Truppendetaſchirungen von 
Balaklawa in den Meerbuſen von Keriſch und wieder zurück, von Gupa⸗ 
toria nach Kamieſch und abermals zurück wurden übrigens nicht aus of. 
fenfiven, ſondern aus defenfipen Gründen unternommen. Das Corps 
des Generals Liprandi wird ſeit 14 Tagen täglich verſtärkt und be⸗ 


droht die Poſition Balaklawa dermaßen, daß zur Veriheidigung der⸗ 


ſelben alle erforberfihen Maßregeln ergtffen weden mußten. Koch 
größer iſt die Gefährlichkeit der Gentral-Aufftelung des Fürſten Gort⸗ 
ſchakof i Ba er Die Angriffslinien von Keriſch und Eupatoria 
gegen da ( eten den Allülrten jo furchtbare Terrainſchwierigkeiten, 
daß die Ausführung des in Paris tollkühn entworfenen Planes, von die⸗ 
ſen zwei Schw unkten aus die Hauptoperationen an der Tſchernaja zu 
unterſtützen, vom General Canrobert zurückgewieſen wurde. Es fragt 
ſich nun: wird General Peliſſier dieſen Kriegsplan durchführen? In 
Balaklawa wollte man wiſſen, der General Peliſſier habe den Befehl 
über die Armee nur unter der Bedingung übernommen, wenn er nach 
eigenem Ermeſſen, mit Verückſichgung aller Verhältniſſe und nicht „auf 
Befehl" aus Paris, ſeine Kriegsmaßregeln werde kreffen dürfen. Eine 
noch entſchiedenere Sprache führt Omer Paſcha im Kriegsrathe. Er 
fragt, warum man ihn nach Eupatoria ciirt habe? Um dort etwa mit 
ſeiner Armee den überlegenen Kräften der Ruſſen zu weichen? Warum 
habe man ihn nicht am Pruth ſtehen laſſen, um einen Feldzug in Beſſ⸗ 
arabien zu eröffnen? Ja, Omer Paſcha ſoll ſogar darauf dringen, daß 
man die Türkiſche Nationalarmee wieder nach Varna überſchiffe. 
Er macht ſich anheiſchig, an der Donau und am Szereih 120,000 Mann 
zu ſammeln und mit dieſer Armee, welche durch 40,000 Mann alliirte 
Hülfstruppen verſtärkt werden könnte, noch vor Ende Juni am Pruth einzu- 
treffen, um fofort gegen die Ruſſiſchen Aufftellungen in Beſſarabien zu operi- 
ren. Omer Paſcha macht ferner geltend, daß in dieſem Fall vor Sebaſtopol 
40,000 Mann als Blockadekorps ſtehen bleiben könnten und daß ſpäter 
der Plan eines kombinirten Angriffs gegen Odeſſa einen Sinn und nicht 
den Charakter einer Tollfühnheit hätte, wie die Krimm-Expedition über⸗ 
haupt und der neueſte Pariſer Feldzugsplan insbeſondere. Es laſſen ſich 
auch einige Stimmen aus Kamieſch vernehmen, daß die Harmonie 
zwiſchen den Engländern einerſeits, welche anſehnliche Verſtärkungen er⸗ 
hielten, ihre am rechten Flügel ſituirten früher geräumten Poſitionen wie- 
der beſetzt halten und neue Siellungen blutig eroberten, und den Fran⸗ 
zoſen andererfeits, welche ihre aus der Belagerungs zone momentan wei- 
chenden Verbündeten etwas vornehmer behandelten, ſehr gelockert ſei. 
Ein Gleiches gilt von den diplomatischen Beziehungen des Lords Redcliffe 
und des Herrn Benedetti zu Konſtantinopel. 
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Odeſſa, den 8. Mai. Wir erhalten täglich von Perekop den 
Befehl, beträchtliche Lieferungen von Lebensmitteln für die dort aufge⸗ 
häuften Truppen abzuſenden, welche in dem Maße, wie andere Truppen 
zu ihrem Erſatz eintreffen, in die Krimm einrücken. Noch in den letzten 
Tagen waren drei Pulks Koſaken vom Don eingetroffen und ungeheure 
Quantitäten Stroh und Heu, welche mittelſt flacher Fahrzeuge über das 
Azowſche Meer nach der Krimm geſchafft werden. Augenzeugen, welche 
aus Perekop hier eingetroffen find, verſichern, daß man ſich unmöglich 
einen Begriff machen könne von der Bewegung und dem Durcheinander, 
welche dort Tag und Nacht herrſchen. Alles, was aus dem Innern des 
Reiches kommt, Truppen, Pferde, Munition, Gepäck und Lebensmittel, 
und nach der Krimm beſtimmt iſt, muß jetzt durch Perekop paſſiren, und 
da man niemals die Ankunft der Truppen und der ſie begleitenden Trans⸗ 
porte im Voraus wiſſen kaun, ſo entſteht meiſt in allen Vorkehrungen für 
die Unterbringung und Ernährung eine enſſetzliche Verwirrung, welche 
zugleich die durch Anſtrengungen ermüdeten ekommenen und die 
Bevölkerung der Stadt und Umgegend trifft, die gezwungen iſt, ſie zu 
beherbergen. Es iſt als gewiß anzuſehen, daß Perekop in einen furcht⸗ 
baren Vertheidigungszuſtand verſetzt iſt. Nach dem Verluſt der Schlacht 
an der Alma und in der Vorausſicht auf einen erzwungenen Rückzug der 
Ruſſiſchen Armee, befahl Fürſt Mentſchikoff, befeſtigte Werke aufzuführen, 
die im Stande wären, den Marſch des ſiegreichen Heeres der Verbünde⸗ 
ten aufzuhalten. Seitdem ift eine große Anzahl von Arbeitern unabläffig, 
ſelbſt während des letzten ſtrengen Winters, bei dieſen Arbeiten verwen- 
det worden, die ſich auf eine Entfernung von 7 bis 8 Werſt um die 
Stadt herum erſtrecken. 

Aus Odeſſa, vom 16. d. M., ſchreibt man der „Militairiſchen 
Zeitung“: „Immer mehr und mehr gewinnt das Gerücht von einer beab⸗ 
ſichtigten Landung der Alliirten in unſerem Seehafen Verbreitung. Es 
heißt, General Lüders ſei aus Sebaſtopol davon benachrichtigt worden. 
Auch wird die Thätigkeit an den Batterieenbauten verdoppelt. Die Hafen⸗ 
Batterieen find bereits ſämmtlich beendigt. Se. Majeſtät der Kaifer wer⸗ 
den in Begleitung der Großfürſten Michgel und Nikolai Pawlowilſch in 
den jüdlichen Gouvernements erwartet. Ihrer Ankunft wird noch im Laufe 
dieſes Monats entgegen geſehen. Vom Tauriſchen Kriegsſchauplatze find 
bis zur Stunde Depeſchen ohne Bedeutung angelangt. Der Ankunft un⸗ 
ſeres neuen General⸗Gouverneurs Grafen Strogonoff wird täglich ent- 
gegen geſehen. Zu Perekop war die Diviſion des General-Lieutenants 
Üſchakoff, fo wie die 3. leichte Kavallerie-Divifion angekommen. Der 
tiefe Kanal, welcher von Siwaſch ſich bis zum Aſowſchen Meere erſtreckt, 
aber immer waſſerlos iſt, wird an ſeinen Ausgängen durch mehrere ter⸗ 
raſſirte Batterien befeſtigt. Seine Länge iſt eine Deuiſche Meile. Auch 
Nikolajeff wird gegen das Dorf Korenika zu ſtark befeſtigt. Heute ſind 
3 feindliche Dampfer auf der Rhede ſichtbar.“ 

Die Judenkolonieen find jetzt jo ungeheuer in Zunahme begriffen, 
weil jeder Jude, der ſich zum Ackerbau entſchließt, militärfeei wird, fo 
daß die Judengemeinden aus Mangel an Individuen vorſchriftsmäßigen 
Alters von der Regierung ſelbſt durch das jüngſte Manifeft von der Re⸗ 
krutirung befreit worden ſind. Eine neue Verordnung bezieht ſich auf 
eine Steuer von Paͤſſen und Billeten jüdiſcher Coloniſten zur Erbauung 
von Zufluchtshäufern in den Dörfern für arme und alterſchwache JIsrae⸗ 
liten. Die Aufbringung der Unterhaltungskoſten iſt den Judengemeinden 


ſelbſt überlaſſen. gene 
Nrankreich. ſtſz.) 


Paris, den 26. Mai. Die Nachricht von den neuen Kämpfen 

vor Sebaſto pol hat hier Alles in eine fieberhafte Aufregung verfegt, 
Sollten die Alllirten einen glänzenden und unbefteittenen Sieg davontragen, 
fo daß die Frage von der militairiſchen Ehre eniſchteden wäre, dann ift 
es im Werke, die Truppen einzuſchiffen, den Landkrieg einzustellen und 
ſich auf die Blokaden im Schwarzen Meere und der Oſtſee zu beſchrän⸗ 
ken. In dieſer Poſitlon werden die Weſimächte alsdann abwarten, bis 
Rußland Friedens vorſchlage machen wird. — Die Nothwendigkeit, die 
Krimm zu verlaffen, dürfte übrigens bald unabweislich werden, da 
die peſtilenzialiſchen Masmen auf dem großen Kirchhof, wo fid die 
Armee befindet, derſelben zur Sommerzeit die größten Gefahren bringen 
müſſen. 
In Betreff des Rücktritts des General Canrobert erfährt man 
nachträglich, daß dies namentlich durch die Offiziere des Genie und der 
Artillerie bewerkſtelligt wurde, welche dem General erklärten, daß ihre 
Kunſt erfchöpft ſel in daß man den Erfolg nun durch andere Mittel ver- 
ſuchen müſſe. Nächſtdem begann Mangels einer entſchelden⸗ 
den That die Demoralifation im Heere um ſich zu greifen. 


Die neuen Oeſterreichiſchen Propoſitionen find hier und in 
don zurückgewieſen worden. a 

* Oer frühere Unterrichts⸗Miniſter unter Cavaignac, de Vaulabelle, 
will feine in ſieben Bänden erſchienene „Geſchichte der zwei Reſtaura⸗ 
tionen“ jetzt in zweiter Auflage und zwar in Lieferungen bei dem Ver⸗ 
leger der erſten Auflage, Perrotin, erſcheinen laſſen. Nach den neuen 
Beſtimmungen hinſichtlich der Preſſe müſſen die in Lieferungen erſchei⸗ 
nenden Werke vorher der Kolportage- Kommifjion zur Prüfung und Be⸗ 
gutachtung vorgelegt werden. Dieſes geſchah mit Vaulabelles Werke 
vor vierzehn Tagen, der Erfolg war aber ungünſtig, indem der von 
dem Staalsrathe de Lagueronniere verfaßte und unterzeichnete Bericht 
nach Darlegung der Gründe die nöthige Ermächtigung verweigert. Vau⸗ 
labelle wird ſich jedoch dabei nicht beruhigen, ſondern beim Staatsrathe, 
beim Miniſterrathe und zuletzt beim Kaiſer ſelbſt Einſpruch erheben. 
Sein Verleger, dem die Prinzen Jerome und Napoleon ihr Fürwort 
zugeſagt haben, wird ſich ihm anſchließen. Die Sache macht in den 
literariſchen Kreiſen Aufſehen. r \ 

Pedal de PHUyS lebt ſeit feiner Amtsniederlegung auf feinem 
Landſitze. 

Sie Zuchtpolizel-Gericht hat eine Anzahl Sattler « und Maurerge⸗ 
fellen, welche ihre Genoſſen zur Forderung höheren Lohnes und, da 
dieſer verweigert ward zur Arbeitseinſtellung verleitet hatten, zu Ge⸗ 
fängniß von 1 bis 3 Monaten verurtheilt. Aus mehreren großen Pro⸗ 
vinzialſtädten, namentlich aus Lyon, wo deßhalb Verhaftungen Statt 
fanden, und aus Nantes werden Arbeitseinftellungen der Geſellen ver⸗ 
ſchiedener Handwerke gemeldet; bei allen liegt die Forde höheren 
Lohnes zum Grunde; einige wollen auch zugleich die Arbeitszeit ver⸗ 


ü en. 
Bu Nußland und Polen. 

Warſchau, den 23. Mai. Die geringe Hoffnung auf Frieden 
und die immer noch zunehmenden Anzeichen wahrſcheinlicher Fortdauer 
des Krieges haben ſehr ungünſtig auf den Stand der Ruſſiſchen Anleihe⸗ 
Papiere von 50 Millionen gewirkt. Nach geſtriger Meldung waren die⸗ 
ſelben von 92 auf 91, heute ſind ſie ſchon auf 90 Rub. 95 Kopeken 
herunter, ohne Kaufluſtige zu finden. (B. H.) 


Spanien. . 
Nach Berichten aus Mad rid vom 22. Mal war der bekannte Stier ⸗ 
kämpfer Pucheta verhaftet worden, weil er einen Mann mißhandelte, 
welcher pfiff, als jener einen Stier nicht mit der gewöhnlichen Gewandt⸗ 
heit tödtete. — Der Deputirte Figueroa, Direktor der National⸗Druckerei 
und des miniſteriellen Journals „Nacion,“ iſt geſtorben. — Aus den 
Provinzen laufen viele Klagen darüber ein, daß von den Geiſtlichen die 
Beſitzungen, welche nach dem bekannten Geſetze bald verkauft werden 
ſollen, abſt tlich verwüſtet würden; ſie laſſen die Bäume niederhauen, 
verkaufen das Holz ꝛc., jo daß, namentlich in der Provinz Lugo, die 
Behörde zur Ergreifung ſtrenger Maßregeln genöthigt war. 
In einer Madrider Privat-⸗Korreſpondenz vom 23. Mai heißt es: 
Der Kabinets-Rath beſchloß heute, neue Streitkräfte nach Aragonien 
und Gatalonien zu ſchicken, obſchon die Bewegung nicht fuͤr gefaͤhrlich 
gehalten wird. Die Bande des Hierro's hält ſich noch immer im offe- 
nen Felde. Kürzlich fand ſich eine zwei Mal fo ſtarke Dragoner - Abthei- 
lung ihr gegenüber, wagte aber nicht, ſie anzugreifen, da ſie aus lau- 
ter wohlbewaffneten, wohlberittenen und ſehr martialiſch ausſehenden 
Leuten beſtand.“ Ba FR nr 
Ei e adrid vo ‚Mai zufolge waren die Rei⸗ 
ter eee Ballen, m En Saragoſſa empört hatten, auf 
dem Marſche, um ſich einer Anzahl von Fußſoldaten anzuſchließen, die 
ihrem Beiſpiele gefolgt waren. Sechs Kolonnen, aus regelmäßigen 
Truppen gebildet, waren von dieſer Bewegung benachrichtigt worden 
und zur Verfolgung dieſer Meuterer aufgebrochen. — Der Entwurf be⸗ 
züglich einer Zwangs anleihe iſt vertagt worden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Czas ſchreibt unterm 26. Mai über Anſtrengungen, die Ruß- 
land im gegenwärtigen Kriege macht, Folgendes: 

Alle, ſowohl auf Privatwegen als aus offentlichen Blättern erhal⸗ 
tenen Nachrichten ſtimmen darin überein, daß Rußland, daß ſich bereits 
vor Beginn des gegenwärkigen Krieges zu einem Rieſenkampfe gerüftel 
hatte, auf dieſem Wege immer weiter fortſchreitet und alle Hülfsmittel 
und Kräfte in Bewegung ſetzt, um den begonnenen Krieg in der größten 
Ausdehnung weiter fortzuführen. Daraus erſieht man deutlich, daß 


Im Stadttheater. 
Donnerſtag: Drittes Gaſtſpiel der Frau Braun- 


ecker Schäfer. Die Kinder des Regi⸗ 
ments Vaudeville in 3 Aklen, frei nach »Les en- 
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Dem juriſtiſchen und kaufmänniſchen Pu⸗ 
blikum wird es von großem Intereſſe fein, zu ver⸗ 
nehmen, daß der Herr Appellationsgerichts-Präſident 
Wentzel in Verbindung mit dem Herrn Kreis- 


3 


kaſiſche, hat Rußland gegenwärtig längs der Kampflinie aufgeſtellt, 
während drei befondere Armeecorps auf andern Punkten operiven, und 
zwar das eine zur Deckung Archangels, dieſes wichtigften Handels⸗ 
platzes im Norden, wo zugleich die meiſten Ruſſiſchen Handels⸗ 
ſchiffe gebaut werden. Das andere zum Schutze Finnlands, 
das dritte zum Angriff auf Indien, gegen welches es ſich zwar lang⸗ 
ſam, aber ohne Unterbrechung durch die Wuͤſten von Chiwa und Khok— 
jan fortbewegt. Sämmtliche Reſerven ſind zu Brigaden formirt und mit 
den aktiven Armeen bereinigt. Aus den überzähligen Bataillonen ift eine 
neue Reſerve⸗Armee gebildet worden, die im ſüdlichen Rußland ftationirt 
it. Fal die ganze Bevölkerung des Landes der Koſaken und der Mili- 
tär⸗Colonien iſt in Kavallerle-Regimenter umgeformt worden. Auch die 
Organiſixung der Landes⸗Miliz ſchreitet ſchnell vor. Zum Oberbefehlsha⸗ 
ber derſelben iſt der General Jermoloff, der populärſte Mann in ganz 
Rußland, ernannt worden, und ihre Druſhinen concentriren ſich auf 

ei Punkten: zw Petersburg und Nowogrod und zwiſchen 

molensk un oskau. Die in der letzten Zeit in den Petersburger 
Zeitungen veröffentlichten zahlreichen Ukaſe und Verordnungen haben den 
zweck, die genannten Armeen in ihrer Vollzähligkeit zu erhalten, die 
durch den Krieg darin entſtandenen Lücken auszufüllen und alle Hülfs⸗ 
mittel des Landes zur Vergrößerung des Krieges zu verwenden. Gleich— 
zeitig mit Veröffentlichung des Kaiſerlichen Manifeſtes, durch welches in 
dem weſtlichen, bevölkerteſten Theile des Europäifchen Rußlands, näm⸗ 
lich in der Ukraine, Podolien, Wolhynien, Litthauen und in 
den Oſtſeeprovinzen eine neue Militär⸗Aushebung angeordnet wor⸗ 
den, iſt an den Verwaltungsrath des Königreichs Polen der Befehl er⸗ 
gangen, auch in dieſem kleinen Lande, das in 16 Monaten bereits 
60,000 Rekruten geliefert hat, abermals eine neue Conſeriplion, und 
zwar mit aller Strenge und ſo ſchnell als möglich, vorzunehmen. Das 
Alles find gewiß Anſtrengungen, die keineswegs ein nahes Ende des be- 
gonnenen Rieſenkampfes vorausſehen laſſen! 

Daſſelbe Blatt giebt bei Gelegenheit obiger Rundſchau folgende in- 
tereſſante Aufſchlüſſe über die Art und Weiſe, wie die meiſten Korre⸗ 
ſpondenzen aus und über Rußland in den Europäiſchen Blättern ihre 
Entſtehung erhalten. Der größte Theil der Korreſpondenzen aus Ruß⸗ 
land, die man in Deutſchen und Franzoſiſchen öffentlichen Blättern an⸗ 
trifft, ſind in Deutſchland geſchrieben, und zwar von Leuten, die eine 
hochſt unvollkommene Kenntniß der Slaviſchen Länder und Verhältniſſe 
beſitzen und ſich nur an die ſpärlichen Nachrichten halten, die darüber 
in Polniſchen und Ruſſiſchen Zeitungen verbreitet worden, die ſie aber 
oft wegen ihrer mangelhaften Kenntniſſe der Polniſchen oder Ruſſiſchen 
Sprache gar nicht einmal verſtehen, und daher in der Regel falſch wie⸗ 
dergeben. So laſen wir vor Kurzem in der „Deutſchen Volkshalle“ eine 
Correſpondenz, angeblich aus Rußland vom 6. Mai, die auch der, Moniteur“ 
in ſeiner Nummer vom 15. Mai aufgenommen hat, worin der Correſpon⸗ 
dent die vom Czas mitgetheilte Nachricht, daß die Druſchinen der Landes- 
Miliz in der Gegend von Petersburg ein Lager bezogen haben und 
daß dies eine Art von regulairem Militair ſei, dahin verdreht, daß er 
ſagt, bei Petersburg werde ein Lager für die regulairen Druſen (im 
Moniteur pour les Druses réguliers) errichtet. Die größte Fabrik der 
Correſpondenzen aus Rußland, namentlich für Franzöſiſche Blätter, be⸗ 
findet ſich in Hamburg, und der thätigſte Arbeiter in derſelben iſt ein 
Joraelit (Namens Levy), der für die Zeitung »la Patries correfpon- 
dirt. In dieſen unvollkommenen und zum Theil falſchen Correſpondenzen 
iſt auch der Grund davon zu ſuchen, daß der Weſten Europa's China und 
Japan beſſer kennt, als Rußland und das Slaventhum, natürlich zu ſei⸗ 
nem eigenen großen Nachtheil, wie ſich bei dem gegenwärtigen Kriege 
deutlich herausgeſtellt hat. Statt daß man die Nachrichten über Ruſſiſche 
und Slaviſche Zuſtände aus ihren urſprünglichen und unmittelbaren Quel⸗ 
len, nämlich aus Polniſchen und Ruſſiſchen Schriften ſchoͤpfen ſollte, be⸗ 
gnügt man ſich mit jenen Pſeudo⸗Correſpondenzen und mit den Werken 


folder Reifenden, die Rußland im Fluge durcheilt find und die weder die 
Geſchichte, noch die Sprache dieſes Landes kannten. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 30. Mai. Heute früh wurde in einem Hausflur auf 
der Berliner Straße, faſt vis à vis dem Polizei⸗Direktorio, ein Menſch 
betroffen, welcher damit beſchäftigt war, das meſſingene Schild des Thür⸗ 
ſchloſſes abzubrechen; es ergab ſich, daß es ein heruntergekommener, dem 
Trunk ergebener, hieſiger Schloſſermeiſter war; ſeine Verhaftung erfolgte 
ſogleich und wird hoffentlich den Hauswirthen vor ähnlichen Diebſtählen 
an meſſingenen Thüͤrklinken, Klingelſchildern u. ſ. w. Ruhe verſchaffen, 
welche in letzter Zeit mit großer Frechheit häufig verübt worden ſind. 

(Polizei-Bericht.) Geſtohlen: Am 25. d. Mis. Vormittags 
dem Eiſenbahn⸗Beamten Herrn Hartert, Bäckerſtraße Nr. 11., mittelft 
Nachſchlüſſel ein ſchwarzer Tüffel-Ueberzieher mit ſchwarzem Sammet⸗ 
fragen und ſchwarzem Tuch gefüttert, zwei weiße zugeſchnittene, noch 
nicht genähte Bett⸗Bezüge, ein Paar ſchwarze Buckskin⸗Beinkleider, 
zwei zugeſchnittene Frauenhemden, ein ſchwarzes Gigarren-Portemonais, 
inwendig rotb ausgeſchlagen, mit Stahlbügel, ein Hausſchlüſſel. 

Gefunden am 25. d. M. auf dem Wilhelmsplatze eine kleine ge⸗ 
ſtickte Kindertaſche. 

Aus dem Gneſenſchen, den 27. Mai. Seit acht Tagen 
haben wir faſt ununterbrochen ſchöͤnes warmes Wetter gehabt. In Folge 
deſſen ſind die Saaten auch da, wo vordem von ihnen noch wenig oder 
gar nichts zu ſehen war, bedeutend heraufgekommen, fo daß heute, am 
erſten Pfingſtfeiertage, die Fluren einen erfreulichen Anblick darbieten. 
Die Verſuche mit der Ausſaat von Amerikaniſchem Roggen, welche 
voriges Jahr in hieſiger Gegend zum erſten Male gemacht wurden und 
die beſten Erfolge gehabt, find dieſes Jahr in weit größerem Maßſtabe 
wiederholt worden. Auf den jüngſten Wochenmärkten hat der Weizen 
ſchon über A, der Roggen gegen 3 Rihlr. gekoſtet; für das Viertel Kar⸗ 
toffeln mußte 1 Rthlr. 15 Sgr. und für das Quart Butter (2 Pfund 
ſchwer) mindeſtens 20 Sgr. gezahlt werden. 


Unsekowmens Fremde. 

om 30. Mai. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oefenemie⸗Kommiſſarius Handke 
aus Rogaſen; die Kaufleute Lehmann aus Leipzig und Reiche aus 
Berlin und Kutsbeſiger v. Turno aus Obiezierze. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landrath von Reichmeiſter aus 
Obornik; Gutsbeſitzer v. Wilezynski aus Szurkowo und Kaufmann 
Cohnheim aus Berlin. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Matecki aus Wenecya, v. Szezaniecki aus 
b! und v. Wilkonski aus Krajewice. 

NOTEL DE BAVIERE. Kaufmann Oettinger aus Rackwitz; Probſt 
Miele aus Tirſchtiegel und Partikulier v. Sfafawsfi aus Schrimm. 

HOTEL DU NORD. Gutsbeſiger v. Gajewsfi jun. aus Wollſtein; 
Gutspächter Demel aus Mkodasko; Gouvernante Maquelin aus Szele⸗ 
jewo und Kaufmann Neumann aus Bromberg. 

GOLDENE GANS. Maler Krzewski und Sergeant Biermann aus Frank⸗ 
furt a.“ O., Oekonom Suchorzewski aus Brzoza. 

HOTEL DE PARIS. Die Pröbte Müller aus Czarnikau und Lewan⸗ 
dowski aus Koſten; Stud. jur. v. Trzaska aus Greifswald; Land⸗ 
ſchaftsrath v. Bienkowski und Landrat a. D. v. Moſzezenski aus Wy⸗ 
dzierzewice; Gutspächter v. Bogucki aus Murzynowo koscielne und 
Bürger Laskowski aus Schroda. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbefiger Haafe aus Nowiec; Gutsbeſitzer 
und Laudſchaftsrath v. Zakrzewski aus Oſiek; Paſtor Newe aus Klecko; 
Kreisrichter v. Zabkocki aus Pleſchen; Feldwebel Knitter aus Danzig; 
die Kaufleute Aſch aus Rawicz, Krakau, Landſchoff und Friedländer 
aus Schwerin a. / W. 

EICHENER BORN. Mühleubeſitzer Hoffmann aus Bednary; die Kauf⸗ 

leute Naphtali aus Peyſern, Grabowski und Zuckermann aus Oſtrowo; 

Bi Blalanpefcoucn Roſeuthal aus Rogaſen und Pincus aus San⸗ 

omysl. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. E Bürde mit dem Hrn. Dr. und Pianiften 
J. Als leben, Frl. E. v. Hahn mit dem Hauptm. Hrn. v. Brixen, Frl. A. 
Soöhlke mit Hrn. Th. Großer und Frl. H. Matthes mit Hrn. Dr. Alb. 
Hildebrandt in Berlin. 

Geburten. Cin Sohn dem Hrn. E. Kroll, Hrn. Gen.⸗Major A. 
v. Bonin, Hru. Großmann und Hrn. Kreisger.⸗Secr. Bahl in Berlin, 
Hrn. Hrn. Hauptm. v. Ferentheil in Saarlouis, Hrn. Landrath v. Dieft 
in Elberfeld, eine Tochter dem Hrn. C. v. Meding in Clemzow. 

Todesfälle. Frau H. Haͤnſch, Hr. F. Jacky, Hr. Fr. Wiſchke und 
Hr. W. Wilthuhn in Berlin, Frau L. Bartels geb. Bock in Siolp, Hr. 
Oberamtmann Bargander in Trebnitz, Hr. Kreisrichter Herrder in Leob⸗ 
ſchütz. Hr. Paſtor Heuſer in Gr.⸗Kniegnitz, Hr. Rittmeifter a. D. Sattig 
in Görlitz, Hr. Landrentmeiſter a. D. Gruft in Breslau. 


Syphil. Krankh., Harn u. Geschlechtsübel, Flechten 
Dr. August Löwenstein, Gerberstr. 13. 
Sprechstunden? Morg. bis 10., Nachm. von 2—5. 


Bekanntmachung. 


kludirt und dieſelbe dem Fiskus als ein bonum va- 

caus zugeſprochen und ausgeantwortet werden würde. 
Schroda, den 5. September 1854. 

zu Königl. Kreisgericht, I. Abtheil. 


fans de tronpe« von Ft. Blum. Maſit von ver. 
ſchiedenen ming Beſchluß vun auf vielſei⸗ 
tiges Verlangen. Sennora Pepita, mein 
Name 1 teher Pa 1 Geſang und Tanz 
in 1 Akt von R. Hahn. »Madrilena a, getanzt von 
Frau Braunecker-Schäfer. 


Polniſcher enangelifcher Gotkesdienſt und 
0 zu Liſſa den 3. Juni 1855. 


liſche Kirchen⸗ Fal 
Dat spandt St. Hahaunts. Alk ium * 
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landwirthſchaftliche Verein 
F 
wird i e. eine Verſammlung in Obornik 
abhalten. Bau ae Werner“ 
Als Be empfehlen ſich: f 
e an here 1 
Doris Seeligſohn. 
5 bac. . Samoa. ac 
Bei E. Kummer in veipzig iſt fo eben erſchienen 
und in der Mitt Kan Buchhandlung zu haben: 
Stubba, A., a der Geometrie für Stadt⸗ 


ſchulen und Schullehrer⸗ Seminare. 2. umgearb. 

Klage der Geom 4 Bürger und Land⸗ 

mann. Mit 263 in den Text gedruckten Figuren. 
er. — - e 

In der J. J. Heine ſſchen Bu chhandlung, 
Kun 850 11 vorräthig : 

Handke, vollſtändige Karte der Provinz Poſen, 


auf Leinwand gezogen in Etuis. 221 Sgr. 


richter Kloſe einen Kommentar zu der, vorausſicht⸗ 
lich ihrer baldigen Verkündigung entgegenſehenden, 
neuen Konkurs ordnung bearbeitet hat, welcher 
unter dem Titel: 


Die Preußiſche Konkursorduung 


un 
die Geſetze, betreffend die Einführung der⸗ 
ſelben und die Befugniß der Gläubiger zur 
Anfechtung der Rechtshandlungen zahlungs— 
unfähiger Schuldner außerhalb des Konkurſes 
mit 
den Materialien zuſammengeſtellt und für 
die Anwendung erläutert 
durch A. Wentzel und E. Kloſe. 

in unſerem Verlage erſcheinen und ſpäteſtens inner⸗ 
halb vier Wochen nach der Publikation der Geſetze 
im Druck vollendet fein wird, während die erſte 
Abtheilung deſſelben unmittelbar nach Ver: 
digung der Geſetze zur Verſendung gelangt. 
Da es wohl nur eine Stimme darüber geben wird. 
daß Niemand zur Interpretation der neuen wichtigen 
Geſetze berufener fein kann, als der Mann, wel⸗ 
cher als Berichterſtatter in der zweiten Kam- 
mer die weſentlichſten Verdienſte um das Zuſtande⸗ 
kommen dieſer Gefege ſich erworben hat, fo haben wir 
die juriſtiſche und kaufmänniſche Welt über das Be⸗ 
vorſtehen unſerer Publikation nicht länger im Unge⸗ 

wiſſen laſſen wee e den 18. Mai 1855. 


u 
Beſtellungen hierauf nimmt an die Welktlerss⸗ 
Buchhandlung (A. E. Dopner) in Poſen. 


Der diesjährige Frühjahrs-Wollmarkt in Poſen 
wird vom 12. bis 14. Juni abgehalten. Die La- 
gerung der Wolle auf dem alten Markte kann vom 
8. Juni ab erfolgen und werden von dieſem Tage ab 
auch ſämmtliche Waagen in Thätigkeit geſetzt werden. 

Anweiſungen zu Lagerſtellen im Freien, ſo wie zur 
Lagerung auf dem Saale im Waage-Gebäude, wer- 
den bei der Rathswaage ausgegeben, auch Latten zur 
Errichtung von Zelten bei derſelben verabfolgt werden. 

Poſen, den 20. Mai 1855. 

Der Magiſtrat. 
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Ediktal⸗Citation. 

Die Gouvernante Mime Dupain, eine Tochter 
der Tanzlehrer Claude und Madelaine gebornen 
Lallenand Dupainſchen Eheleute, am 16. No- 
vember 1772 zu Berlin geboren, iſt in der Nacht 
vom 19. zum 20. September 1853 in Nekla ohne 
Errichtung eines Teſtaments verſtorben. 

Dieſelbe war unverheirathet, und es ſind deren Erben, 
der diesfälligen Ermittelungen ungeachtet, unbekannt. 

Der Nachlaß der ꝛc. Dupain ift veräußert und 
aus dem Erlöſe eine Maſſe bei uns gebildet. 

Auf den Antrag des Nachlaß-Kurators werden die 
unbekannten Erben und deren Erben oder nächften 
Verwandten hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich zu 

em zu ihrer Vernehmung reſp. Legitimation auf 
den 6. September 1855 
Vormittags 10 Uhr vor dem Deputirten Herrn Kreis- 
ichter Klemm hier angeſetzten Termine entweder 
perſonlich zu geftellen, oder auf glaubhafte Weise ihren 
zeitigen Aufenthaltsort ſchriftlich anzuzeigen, widrigen⸗ 
falls fie mit Anſprüchen an die gedachte Maſſe prä- 


Die Rittergutsherrſchaft Zakrzewe nebſt Zu- 
behör, im Kreiſe Pleſchen belegen, 3000 Magd. 
Morgen guten Boden, 600 Morgen Forſt und 200 
Morgen Wieſen, iſt aus freier Hand zum Verkauf 
geſtellt. Näheres zu erfragen bei A. Jerzewski in 
Zakrzewo bei Jarocim. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 
Feuerverſich nik ſch 


Der Rechnungsabſchluß der Bank für 1854, nach 
welchem in Folge des großen Brandunglücks zu Me⸗ 
mel diesmal keine Dividende vertheilt wird, iſt den 
Unterzeichneten zur Vertheilung an alle Banktheilneh⸗ 
mer zugegangen, zu deren Einſicht auch die ausführ⸗ 
lichen Nachweiſungen zur Rechnung bereit liegen. Die 
Sicherheit der Leiſtungen der Bank durch das Zuſam⸗ 
menwirken Vieler bei mäßiger Anſtrengung eines Ze⸗ 
den hat ſich im vergangenen Jahre von neuem be⸗ 
währt, und die in den letzten 10 Jahren den Bank⸗ 
Theilnehmern zurückgewährte Dividende beläuft ſich, 
ungeachtet des Ausfalls derſelben für 1854, im Durch⸗ 
ſchnitt immer noch auf jahrlich 54% Prozent. Die 
Summe der Verſicherungen iſt im vergangenen Jahre 
auf 376,60 1,752 Thaler geſtiegen. 

Jedem, der dieſer gegenjeitigen Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft beizutreten geneigt iſt, werden die Unter» 
zeichneten bereitwillig desfallſige Auskunft geben und 
die Verſicherung ve * 

Poſen, den 30. Mai 1855. 

C. Müller & Comp. 
Breiteſtraße Nr. 12. 


—— ee ee ess eie 


Bade: Anzeige. 

Einem verehrten Publikum verfehlen wir nicht, ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß unſere Fluß-Bäder-Häus⸗ 
chen auf der Graben-Vorſtadt, Bade-Gaſſe Nr. 2. 
linker Hand, auf der Warthe bereits ſicher und gut 
aufgeſtellt find, und empfehlen ſolche zur gütigen Be- 
nutzung. 

Poſen, den 30. Mai 1855. 

Die Beſitzer der Nawrotzkyſchen Bade-Anftalt. 


Ein Erbpachts⸗Vorwerk, zwei Meilen von Gneſen 
entfernt, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
in der Eiſenhandlung von Oherfelt & Co. 
in Poſen. 


Einem geehrten reiſenden Publikum, insbeſondere 
den Herren Gutsbeſitzern, welche den hieſigen Woll— 
markt beſuchen, empfehle ich meine hoͤchſt komfortable 
und mit allen Anforderungen verſehene 


Reſtauration, 


große Laſtadie vis à vis der hieſigen Rathswaage. 

Ich verfehle nicht, dieſe Anzeige einem verehrten 
Publikum zu machen, weil ich glaube, für die Rei 
ſenden das längſt gefühlte Bedürfniß abgeholfen zu 
haben, in der Nähe der Ausſpannungen bequem und 
gut reſtauriren zu können. 

Freundliche und prompte Bedienung, billige Preiſe 
und auf Verlangen einzelne Zimmer für Geſellſchaften 
dürften Anlaß ſein, meiner Empfehlung Beachtung 
zu ſchenken. 

Stettin, am 25. Mai 1855. 

Wilhelm Beeck, Reſtaurateur. 

Circa 150 Mutterschafe, 50 Ham- 
mel. 50 Jährlinge, 60 Lämmer werde 


selbst am 19. Juni d. J. Vormittags aus freier 
Hand an den Meistbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 

Vorwerk Pölko bei Bythin. 

v. Scheele, Pächter. 

Auf dem Dom. Wierzonka 
bei Schwerſenz ſtehen 100 alte Mut⸗ 
eerſchafe, 120 alte Hammel, 46 Zeit- 
ſchafe, 76 Jährlinge und 100 Märzlämmer zum Ver⸗ 
kauf. Sämmtliche Schafe können gleich nach der 
Schur abgeholt werden. 

„ Während des diesjährigen Wollmark⸗ 
tes werden Böcke aus der Kl. Sokol— 
ni ker Schäferei im Hötel du Nord zum 
Verkauf aufgeſtellt ſein. 


Auf dem Dominium Grezimy find 
100 Stück Schafe, Hammel und Mut- 
tern, gut zur Zucht, zu verkaufen. Nach 
der Schur abzunehmen. Das Gut liegt an der Pofen- 
Bromberger Chauſſee bei Wongrowitz. 


Schafſcheeren 
in vorzüglicher Güte und Konſtruktion empfiehlt 
M. J. Ephraim. 


Die 1 un cfündene Torfſtechma⸗ 
ſchine empfiehlt 


Jaſenitz bei Stettin 


Die Patent⸗Torfſtechmaſchinen-Fabrik 


W. A. Brosowsky. 


Die Torfſtechmaſchine wird auf b reſp. bis 18 Fuß 
Tiefgang gebaut und iſt 130 bis 160 Rthlr. im Preiſe. 
Dieſelbe arbeitet in und außer dem Waſſer, ohne daß 
das Waſſer hinderlich iſt, und wird von drei Mann 
bedient. Die Forderung iſt in 12 Arbeitsſtunden 10 
bis 12 Mille Torfſtücke von A bis 5“ ſtark, 12“ lang. 

Ich habe bereits an 700 Exemplare meiner Torf- 
ſtechmaſchine abgeſetzt und dürfte dies für ihre prak⸗ 
tiſche Brauchbarkeit ſprechen. Der Obige. 


Dünger ⸗Gyps 
in Poſen bei A. Hirzy anowskji, 
vormals Kleemann. 


8 Friſchen, echt Engliſchen 


Wortland⸗Cement 
in Poſen bei A. Krzyzanousk i, 
vormals Kleemann. 


EIS 


täglich zu haben in der Konditorei von 
Auguſt Tomski. 
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4 
Leinwand ⸗Verkauf 
alten Markt Nr. 60. 

Durch billige Einkäufe von einem Schleſiſchen 
Fabrikanten, welcher ing Ausland ausgewan⸗ 
dert, bin ich im Stande, eine bedeutende Par- 
tie reiner, ſchwerer Leinwand, ſo wie auch 
Tiſchgedecke, Taſchentücher und leinene Kleider- 


EEE, 


1 


ee 
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Wie früher, fo find auch in dieſem Jahre bei unterzeichneten Apothekern die gangbarſten Mineral- 
brunnen, friſcher Füllung, und die gewöhnlichen Badeſalze vorräthig, und zwar zu folgenden Preiſen: 
Adelheidsquelle à Fl. 10 Sgr., Pyrmonter Stahlbrunnen à Fl. 10 Sgr., 
Eger Franzquelle à Kr. 7 Sgr., Saidſchützer Bitterwaſſer a Fl. 7 Sgr. 6 Pf., 
Eger Salzquelle à Kr. 7 Sgr., Schleſ. Ober⸗Salzbrunnen à Fl. 6 Sgr., 
Emſer Kränchen à Kr. 7 Sgr., Selterſer à Kr. 7 Sgr., 
Friedrichshaller Bitterwaſſer A Kr. 7 Sgr. 6 Pf., Wildunger à Fl. 10 Sgr., 
Homburger Eliſabethquelle à Kr. 7 Sgr. 6 Pf., Wittekind⸗Brunnen à Fl. 5 Sgr. 6 Pf., 
Iwoniczer Jodquelle à Fl. 15 Sgr., 
Kiſſinger Rakoczy à Kr. 7 Sgr., 
Kreuznacher Eliſabeth A Fl. 10 Sgr., 
Lippſpringer Arminiusquelle à Fl. 7 Sgr. 6 Pf., 
Marienbader Kreuzbrunnen à Kr. 7 Sgr. 
Pillnger Bitterwaſſer A Kr. 7 Sgr. 6 Pf., 5 Rrthlr. 
Alle übrigen Brunnen werden bei Beſtellung auf's Schnellſte beſorgt. 


Busse. Dähne. Grätz. Jagielski. Jonas. Winckler. 


Kolski. 


Vapier:Tapeten, Wachstuche, Teppiche und Rouleaux empfiehlt in 


größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. Aufträge von außerhalb werden prompt beſorgt. Proben 
gratis. C. L. Schwerdtmann, Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 35. 


Wollſack⸗Drillich ſchwerſter Qualität 
verkauft, um damit zu räumen, unterm Einkaufspreiſe 
Th. Schiff, Markt Nr. AT. 


17. 1 4 


Für Möbel⸗Magazin⸗Beſitzer. 

Auszieh⸗Tiſche in allen Großen hält ſtets vorräthig 
der Tiſchlermeiſtr E. Ferntheil in Berlin, 
Ritterſtraße Nr. 30. 

Alte und neue Möbel werden polirt und reparirt 


vom Möbelpolirer Benjamin Cohn, 
Wronkerſtraße Nr. 4. 


Ein unverheiratheter militairfreier Brenner ſucht 
von Johanni c. ab ein Unterkommmen. Näheres er- 
theilt der Lehrer Lemke in Grützendorf bei 
Czarnik au. 


Ein verheiratheter Mann ſucht in einem Bureau oder 
in einem Comptoir ſchriftliche Beſchäftigung. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junger Mann mit nöthigen 
Schulkenntniſſen findet ſofort eine 
Stelle in der Putz- und Weißwaaren⸗ 
Handlung von 

J. M. Nehab. 
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Donnerftag den 31. Mai 


5 Uhr Nachmittags. Tauber. 


27. d. M. verloren gegangen. 


Gleichzeitig wird vor Ankauf deſſelben gewarnt. 


Poſenet Markt- Bericht vom 30. Nai 


Von 
Tble. Sar Mf ITblr. Sar Bi 


Wittekind ⸗Brunnen mit Kohlenſäure à Fl. 6 Sgr., 
Kreuznacher Mutterlaugenſalz à Pfd. 2 Sgr. 6 Pf., 

bei 10 Pfd. 2 Sgr., à Ctr. 7 Rihlr. 10 Sgr., 
Seeſalz a Pfd. 1 Sgr. 6 Pf., A Ctr. 4Rthlr. 15 Sgr., 
Wittekind⸗Badeſalz à Pfd. 1 Sgr. 6 Pf., à Ctr. 


Großes Garten-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 10. Inf. 
Regts. unter der Direktion des Kapellmeiſters Herrn 
Heinsdorff. Entrée a Perſon 21 Sgr. Anfang 


Ein goldenes, blau emaillirtes Armband iſt auf 
dem Wege von der Breslauerſtraße nach dem Gefell- 
ſchafts-Lokale (Eichborn’s Hötel) am Sonntag den 
Der ehrliche Finder 
wird gebeten, daſſelbe gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung Breslauerſtraße Nr. 38. erſte Etage abzugeben. 


At. Br., 69 Rt. Gd. p. Juni⸗Juli 70 Mt. Br., 694 
Rt. Gd, p. Juli⸗Auguſt 70 Rt. Br., 68, 69 Mt. bez., 
684 Ri. Gd., p. Aug. Sept. 67 Rt. Br., p. Sept ⸗Okt. 
56 a . u. 155 78 Pro. 50 

erſte, loco ſchwere . N. p. 75 Pfd. bez, 
76 Pfd. 49 Ni. zu machen, 74—75 484 Rt. Br., 18 
Mt. Gd., 481, 1 Mt. bez. 
& Bafer, loco 52 Pfd. 32 Rt. bez., 50 Pfd. 304 

bez. 


5 Napps 50 Wſpl. und Rübſen 50 Wſpl. im Ber 
ande dis ultimo Augun zu liefern 99 Rt. bez. 
— Rüböl anfangs feſter, ſchließt ruhiger, loco 162 Mt. 
r b. Mai 165 a 2 Mt. bez. u. Br., p. Septbr.⸗Okl. 
15½ 3 Mt bez. u. Br, 157, Ni. Gd. 
Spas 10 Sonnabend mit Faß 101 9 bez., loco 
an 100 65 5 bez., mit Faß Jon A bez, b. * 
vi a., Juni. Juli \ 5 „ 
b. Juli⸗Auguſt 10% Sk 3” } 1 Ne 
„Leinsl, loch int Faß 147 Mt., nd Aleinigfeiten 
mit Faß 14 Rt. bez., , Juni⸗Juli 143 Rt. bez. 
Leinſamen, Memeler 7 51 bez., Elbinger 73 Rt. 
bez. f (Oſtſ.⸗Zig.) 
Berlin, den 29. Mal. Wind: ger, Witterung: 
trübe und regnigt. Weizen: ohne Aenderung feſt. Nog⸗ 
gen: loco in guter Qualität gefragt, aber zu hoch ge⸗ 
halten, Umfag Folge deſſen beihränft. — Fur 837 Pfd. 
701, 85 Pfd. 71 und 86 Pfd. 725, Alles p. 2050 Pfd. 
bezahlt. — Termine höher bezahlt, und ſehr fer ſchlie⸗ 
ßend. — Gelündigt 200 Wiſpl. Delfaat: ohne Oßer⸗ 
ten Rüböl: auf kurze Lieferung höher bezahlt, ſpatere 
Termine wenig verändert, aber feſt. Spiritus: zu ſtei⸗ 
genden Preiſen gehandelt. — Gefündigt 30,000 Der. 
Weizen loco nach Qualitat gelb und bunt 90 - 98 
t., hochb. und weiß 96-106 Mı., untergeordnetere 
Waare 75-90 Mt 
Roggen loco und ſchwimmend p. 2050 Pfd. nach 
Qualität 71-72 Mt., Mai⸗Juni 70-69-70 Rt. bez. 
u. Old. 704 Br., Juni Juli 70 704 Ni. bez. u. Br., 
Aer Juli Auguſt 70 — 704 Mt. bez. u. Gld., 
Gerſle, große Toco 46—54 Pl., kleine 40—46 Mi. 
Hafer loce nach Qualitat 3135 Mt. 
Geben, Kochwaare 62-65 Rt., Futierwaare 59 bis 


61 t. 
W. ⸗MRübſen 111 


Rapps 112-114 Ri zu machen. 
bis 112 Ri. zu machen. 

Leinſaat 74— 76 Rt. zu machen. 

‚Ruböl loce 18 Mt. Br., p. Mal 171—173 Rı. bez. u. 
Br., 172 Gld., p- Mai: Juni 165, — 165% MM. be 1 
165 Br., 163 Gld., p. Juni⸗Juli 164 Mt. Br., 161 
Rt. Gld., p. Juli⸗Auguſt 16} Mt. Br. 16 Rt. Op, 
p. September Oktober 157 Mt. Br., 152 — 15 Rt. bez. 
u. Old. { 

Leinsl loco 15 Rt. Br., p. Mai und Mai⸗Juni 
141 Rt. Br, 141 N. Gld , p. Juni⸗Juli 14 Mt. 
Br., 14] bez. u. Gld. 

Hauföl loco 143 Ni. Br. 

Spiritus loco, ohne Faß 34 Rt., mit Faß 35—34 
Mt. bez., p. Mai 341—35— 343 Rt. bez. u. Gld., 35 
N. Br., p. Mai⸗Juni u. Juni: Juli 341—35—342 
At. bez. u. Gld., 35 Rt. Br., p. Juli⸗Auguß 354 
Ni. Br., 35 bez. u. Gld., p. Auguſt Septbr. 35 Ni. 


Ein verheiratheter Stellmacher findet ſofort ein Un⸗ Ni 2 d. Schfl. zu 16 Dip. 2 8 ul 5 bez u. Br., 344 Ni. Gld. (dw. Hdlsbl.) 
> j | Mittel⸗Weizgen 1 | Nr 
terkommen auf dem Vorwerk Lowenein bei e SR 128 2 13 2 Wolbertcht. 
Schwerſ enn ĩꝛ . — Feggen, ſcheree Sorte 227811 Strebleuet Wellmarkt, vom 26. Mal, Bier 
Umzugshalber ift eine nette Wohnung, beftehend | Noggen, leichtere Sorte. 2 20 — 224 5 | fer euſte von den Fleineren Schleſiſchen Märkten hat für 
aus 3 Stuben, Küche, Keller, Holzſtall, ſofort oder get 2 95 2 10 l die eee unter ſehr günſtigen Aufricien angefau⸗ 
e 22205000] 7 a0 balin 3.1 race dntniäni Baına staie.vapım 
ſtraße Nr. 9. im Hofe links eine Treppe hoch. Kocherbſen— = | — (-en worden find, eine große Anzabl einheimiſcher und 
‚Gr. Gerberftsafe Rr. 19. find zwei einzelne md. Nuenehen na 2 == derbe tee eee weft das Pran abe. 
blirte Zimmer zu vermiethen. Kartoffeln... ... ne 115-12 6 an für zweiſchürige Baueruwellen non 72 
f ü ; 5 in Faß Pr -1 2120 — is 75 Rt.; für derglei i 5 -82 3 
2 Zimmer und Küche (mit und ohne Möbel) find San, der e 4 Ent! 3 2 6 ir = ar en ein er en 
ſogleich zu vermiethen Breslauerſtr. Nr. 34. 1 Tr. Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] 6 15 —- [7 —— | jährige Notirungen it. (Landw. Handlsbl.) 
eee N Nübel. der Er. zu 110 Pfd. — - I -|-|— 5 — 
Scholtz S Blumengarten. Spiritus: J die Tonne | a Thermometers und Barumeterftand, fo wie Windrichtung 
a am 29. Mai von 120 Ort. 2915 — 430 — !— zu Poſen vom 21. bis 27. Mai 1855 
Heute Donnerſtag den 31. Mai 4 30 1 80 5 Tr. 12922 630 76 = TER Pereme 
r — 
Großes Coneert. Die mati. Genaiſtten, | 28 ee ee am 
1 21. Mail ＋ 3,9% 4 15,0 278. 10.08. SS. 
EE Börſen⸗Getreideberichte. 22.4 80-4180. 945 S8. 
7 Stettin, den 29. Mai. Wetter warm, heute 23. 90 ra . 1 W. 
Morgen ſtarker Regen. Wind NW. 24. 1 4.4 2 27 » 102 = SWW. 
Weizen, lech 88-89 Pfd gelb 104 Mt. Br., 103 25.4 6,4 15%: 7 5 11,3: |. 
n At. d., 89-90 Pfd. 107 Mt. Br. Rleinigfeiten 87— | 26- + [5° 106 MM. 
Dammſtraße Nr. 5. 90 Pfd. 100 a 101 mt. bez, 20 Wiſpel hochbunter 91 | 27: + 5,3 . 2 9,7 NO. Meg. 


Pid. 108 Rt. p. 90 Pfd. bez. 

Roggen feſt, leco 83—82 Pfd. 673 Nit. bez., 85 — 
86 Pfd. 73: Rt. bez., 8486 Pfd. 72 Rt. Gd. 72 
a Mt bez., 86 Pfd. eff. 75 Rt. bez., p. Mai⸗Junt 70 


Heute zum Abendeſſen: Wels mit Sauce à Es- 
pagnole und Rinderbraten a LAnglaise. 
. Gerlach. 


Waſſerſtand der Warte 
am 29. Mai Vorm. 10 Uhr Ren Zoll 
„30. ” 10 E 6. N )s ; 


Berliner Börse vom 29. und 26. Mai 1855. 
preuss. Fonds. und Geld- Courses. Eisenbahn - / von TF. | vom 2b: vom . vom 26 
vom 29. | vom 26. |, | vom #8. Lom 26. [Frankf.-Hanau "= — — Ikuhrort.-Crek. 3103 5 2 
Pr. Frw. Anleihe]44/1003 B 100% bz ach.-Düsseld. 330 81 B 814 bz Frankf -Homb. 3 — — in Pe. I. 43] 851 bz — — 
St.-Anl. 1850 4/00 f bz 1004 B N - br 88 b: 88 bz  fKiel-Altonaer 4 — — I 851 bz 
- — 1852 43/1004 bz 1003 B - Mastricht./& | 514 bz 5146 Ludwigsb.-Bex. 4 136 bz u Bl133} bz Itarg.-Posener 4874.6 861 bz 
- 1853 4 944 B 95 bz 1 - Pr.ä 89 B 893 1 Magd.-IHalberst.4 189 6 89 1 Thüringer 431106-} b: |108-7-73 ba 
= =, 1854 3405. 1100482 Janet -Roiterd. 4 | 85-854 ba 834-1 b [Magd.-Wittenb.id 48, B re u Pr. | 99 % gebe bun 
en — 3 bz 1 6 2 uBlBery.-Märkische]& Au bz 783 N = L 5 & 11 — br 5 96 9 Wilhelms-Bahnd 212 bz u B 208 ba 
St.-Schuldsch. 3 a S4, ba N: - Pr.) 1014 B 1014 B Mainz-Ludwh, etw 
Seeh.-Pr.-Sch. |- | — — — „ m. „ Harte, Mecklenburger 4 5 1 b 50g. b uf. Ausländische Fonds. 
Ku N. Sehuldv. 330 823 6 82 G Berlin-Anha't. 4 14 bz 143-425-43[Niederschl.-M. 4 93 bz 9516 Braunschw. BA. 4 116, G 116-1j6Jbz 
Berl. Stadt-O bl A4“ 991 bz 991-bz = - Pr.4 94 15 912 B [bei - - Pr.4 | %2 bz 92 bz Weimarsche - 4 1024 B 102 bz 
„ 824 0 8216 fnerl.-Iiamburg. 4 2) 100 ba Pr. I. II Sr. | 92, B — — Peesterr. Metall. 5 | 635 b2 | 681 bz 
K. u. N. Plandbr. 3) 98: B 1 x - Pr. 40110 1014 6 5 . 916 913 bz - Sler PA. 4 82 6 811 B 81 0 
Ostpreuss. — 34 92 bz 9136 " II. Em 441004 6 1003 6 im. W. ve IB 1911 6 1014 6 - = „N ea — — 
Pomm. 61981 98; b ÜBerl.-P.-Magd. 1 1 93 b | 924-412 [Niederschl Z b 585 B 53 B fRuss.-Engl.-A. 5 | 97402 f etw bz 
Posensche - |A 101 b 1004 0 - Pr. A B. 4 927 0 921 G ordb. (Fr. W.JE 194-1 b 49-49] bl - 1% — — 861 
- neue — 382 b 921 6 I. C. 4 981 b 81 bz - a.) — — — —1—5. Stiegl. 4 = — — — 
Schlesische - 31 — — —— - I. D. 41 984 bz 985 bz JoOberschl. L. 4.31 212 0 212-210 3b - 58 Anleihel...) S4 B 6 SB 10 
Westpreuss. - 3 893 B 892 B Berlin- Stettiner 4 159 bz 158-158 Pb. - - B.3} 1734 bz u B 1721-3 bz - Pln. Sch. O. 4 | 722 bz 72 B 
K. u. N. Rentbr. 4 953 6 95} bz a - Pr. 4 — — —— - Pe. Ali 924 6 921 poln. Pfandbr. 491 6 91 6 
bomm. 496 G 86 G grsl.-Freib.-St. 4 127 B 127 B 6.03 81 6 811 6 - Ill. Em. — 90 0 907 6 
Posensche - 4 931 B 931 B Cöln-Mindener 34 b) e) 0.4 16 891 0 poln. 500 Fl. L.4 791 B 791 B 
Preussische - |4 | 9546 957 0 4 Pr. 4410 bz 010 „ „E. 79 5 79 bz A. 300 El. 5 [S861 G 85 B 
Westph. R.- 4944 6 9418 - 1. Em. 5 10236 102 0 fer W. (St. v.) 4 42 1z 42 5 „B. 200 Fl. — 181 6 181 6 
Sächsische - 495 - 951 B 4 1 891 bz 89] bz Ger. J. 5 97 0 97 6 Kurbess, 40 Kl. — 353 bz eib ug 
Schlesiche— 4941 6 944 bz = III. Em. 4 895 bz 894 bz 2 — 115 — — — — Badensehe 35Fl.|— 231 etw bz| 233 etw bz 
Pr. Bkanth.-Seh. 4 1133 3 [1134B ÄKrakau-Obrsehlld | — — — — [Rheinische 4 997-100 b 981-99, u ElSch.-Lp. 25 R.— — — * 
Cassenver.-Bnk.'4 | — — 108 bz Düsseld.- Elberf. 4 881 bz 89; B St.) Pr./& | 994 bz — — [994 b[Hamb- P.-A, 65 B 65 B 
Friedrichsd’or N 8. + a =. 5 2 Pe, 1 N. 22 Aalen He 22 
e —1.—.— 8 2 2 5 a V. St. g. Bard. Anlei — — — — 
Louisd or 108 b 1083 bz 3 7 5 1003 6 8:32 8116 8136 3 
Die Börse war günstig gestimmt und die Course meist etwas höher. Französisch- Oesterreichische 74 bezahlt. ational-Anleihe 68-673 bezahlt. — Von 


Wechseln stellten sich kurz Aınsterdam und Hamburg, Augsburg, so wie Frankfurt niedriger, Wien aber höher. 
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